tsabteilung die 
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einſchl. Poſtgebühr oder Abtrag. 
Ausgabe: Mittwoch und Sonne | 
abend abends. 


| 
0 — — شس سس سے ا 


a 


und Stadtkreis Chorn. 


Sonnabend den 19. Januar 


vis 
Lalld⸗ 


er ___ et 
Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
3 ftelle Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt» 

zeile oder deren Raum. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


lich diejenigen über die Saatkarte uſw., werden hierdurch nicht 
berührt. 
Für den Verkehr mit Gemüſeſaatgut wird vorausſichtlich 
eine beſondere Saatkarte vorgeſchrieben werden. 
Eine beſondere Prüfung des Gemüſeſaatguts durch die 


Reichsgetreideſtelle oder durch die Saatſtellen iſt nicht beab⸗ 


ſichtigt. 
2. Anerkannte und Originalſaaten. 

Der Abſatz iſt nur an die Reichsgetreideſtelle zuläſſig. Auf 
beſonderen, für jeden einzelnen Fall zu ſtellenden Antrag, in 
welchem der Name und Wohnort des Käufers, die Sorte und 
Menge genau anzugeben find, wird die Reichsgetreideſtelle den 
unmittelbaren Abſatz an Landwirte, die Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, Landwirtſchaftskammern, ſowie ländliche Ge⸗ 
noſſenſchaften und Händler, die zum Saathandel zugelaſſen find, 
geſtatten. Allgemeine Ermächtigungen zum freihändigen Auf⸗ 
kauf können nicht erteilt werden. ; 

Im übrigen bleiben die Beſtimmungen über den Verkehr 
mit anerkanntem Saatgut, insbeſondere über die Zulaſſung zum 
Saathandel und über die Saatkarten, in Geltung. 

3. Gewöhnliches Saatgut (Hardelsjaatgut). 

Hülſenfrüchte aller Art (Erbſen, Bohnen, Linſen, Saat⸗ 
wicken, ſowie Gemenge, in dem ſich Hülſenfrüchte befinden), die, 
ohne anerkannt zu ſein, zu Saatzwecken veräußert werden ſollen, 
ind grundſätzlich an die Reichsgetreideſtelle abzuliefern. 

Hierfür iſt folgendes Verfahren angeordnet: 

Als Saatgut können nur Mengen von mindeſtens 2 dz an⸗ 
geboten werden. Will ein Landwirt mindeſtens dieſe Menge 
Hülſenfrüchte als Saatware veräußern, ſo hat er ſie grundſätz⸗ 
lich in derſelben Weiſe zur Ablieferung zu bringen wie die für 
Speiſezwecke beſtimmten Hülſenfrüchte. Nach den für die Speiſe⸗ 
ware beſtimmten Grundſätzen erfolgt auch die Preisfeſtſetzung. 
Die als Saatgut angebotenen Hülſenfrüchte hat der Kom⸗ 
miſſionär an die für ihn zuſtändige Sammelſtelle zu verladen 


und ſie in den Verladepapieren als „Handelsſaatgut“ zu be⸗ 


zeichnen. Nach Einlagerung des Saatgutes in der Sammelſtelle 
hat ein von der zuſtändigen Saatſtelle beauftragter Sachver- 
ſtändiger oder im Einvernehmen mit der Saatſtelle der Leiter 
der Sammelſtelle eine doppelte Probe von mindeſtens je 250 

zu ziehen und ſie der zuſtändigen Saatſtelle zur Begutachtung 
einzuſchicken. Die Koſten der Muſternahme und der Begut⸗ 
achtung mit 10 Mark trägt der Verkäufer der Saatware. Dieſer 


Betrag wird bei der Bezahlung der Ware in Abzug gebracht 


werden. Erkennen die Sammelſtelle und die Saatſtelle die 
Probe als zur Saat geeignet an, ſo wird dem Veräußerer ein 
Zuſchlag von 15 Mark für den Doppelzentner nachgezahlt. Be⸗ 
ſitzt ein Landwirt bereits ein Zeugnis der Saatſtelle über ſeine 
Saathülſenfrüchte, jo kann von einer erneuten Prüfung abge: 


ſehen werden. Der Leiter der Sammelſtelle hat jedoch erneut 


Proben in der angegebenen Weiſe zu ziehen und eine derſelben 
umgehend der Geſchäftsabteilung der Reichsgetreideſtelle zur 
Begutachtung zuzuſenden. Die Nachzahlung der 15 Mark darf 
in dieſem Fall erſt erfolgen, wenn die Geſchäf 


Abnahme der Ware als Saatware genehmigt hat. 


Betrifft den Verkehr mit Getreide, Hülſenfrüchten, 
Buchweizen und Hirje aus der Ernte INT zu 
Saatzwecken. i 


Die für den Verkehr mit Saatgut von Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1917 ergangene 
Verordnung vom 12. Juli 1917 (R. G. Bl. 130 S. 609 und 
Kreisblatt Nr. 60 vom 28. Juli 1917 S. 383) bleibt auch wei⸗ 
terhin, jedoch mit folgenden Abänderungen, in Geltung: 

Die Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung der be⸗ 
zeichneten Früchte zu Saatzwecken iſt nur gegen eine mit dem 
Prüfungsvermerk und dem Stempel der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde (Regierungspräſident) verſehene Saatkarte erlaubt. 
Die Saatkarte iſt jedoch von dem Erwerber (Landwirt oder 
Händler, ſoweit er im Landkreiſe Thorn anſäſſig iſt, bei dem 
Kreisausſchuß (Kreisverteilungsamt) in Thorn ſchriftlich zu 


beantragen. Jeder Antrag iſt von der Ortsbehörde nach 


Prüfung des tatſächlichen Saatgutbedarfs zu beſcheinigen. Für 
die hierbei erforderlichen Angaben, ſowie über die Veräuße⸗ 
rung von Saatgut zu Saatzwecken, wozu in jedem Falle die 
vorherige Zuſtimmung des Kommunalverbandes erforderlich 
iſt, gilt die Verfügung vom 24. Juli 1917 (Kreisblatt S. 383). 

Zur Ausſtellung von Saatkarten ſind die Ortsbehörden 
nicht berechtigt. 5 

Für den Verkehr mit Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe 
zu Saatzwecken hat die Reichsgetreideſtelle folgende Ergän 
zungsvorſchriften erlaſſen: 

Saatgut von Buchweizen, Hirſe und Hülſenfrüchten, ſowie 
von Gemenge, in dem ſich Hülſenfrüchte befinden, mit Ausnahme 
des Saatgutes von Winterwicken (Vicia villosa) und von Ge⸗ 
menge aus Roggen und Winterwicken, darf nur an die Reichs⸗ 
getreideſtelle abgeſetzt werden. Dieſe Beſtimmung umfaßt 
grundſätzlich ſämtliches Saatgut von Hülſenfrüchten, ſogenann⸗ 
tes Gemüſeſaatgut ebenſo wie anerkannte und Originalſaaten. 

A. Hülſenfrüchte. 
1. Gemüſeſaatgut. 


Als zum Gemüſeanbau beſtimmte Hülſenfrüchte gelten nur 
ſolche Sorten, die in einem im Deutſchen Reichsanzeiger zur 
Veröffentlichung gelangenden Verzeichnis aufgeführt ſind. 
Dieſes Verzeichnis, von der Reichsgetreideſtelle neu aufgeſtellt, 
kann hier eingeſehen werden. 

Alle in der Regel nur feldmäßig angebauten Hülſenfrüchte, 
wie Ackerbohnen, Feld⸗ oder Saubohnen (Vicia faba), Bil: 
torigerbſen aller Züchtungen, Acker⸗ und Felderbſen, können als 
Gemüſeſaatgut grundſätzlich nicht angeſehen werden. 

Bei den zum Gemüſeanbau beſtimmten Saathülſenfrüchten 
wird die Reichsgetreideſtelle den Erzeugern den freien Abſatz 
derartigen Gemüſeſaatguts an Kommunalverbände, Saatſtellen 

oder zugelaſſene Händler zum Verkauf auf Antrag ausnahms⸗ 
weiſe genehmigen. In dem für jeden einzelnen Fall zu ſtellen⸗ 

den Antrage iſt der Name und Wohnort des Käufers, die 
Menge und Sorte des Saatguts genau zu bezeichnen. Die ſon⸗ 

8 tigen Beſtimmungen über den Verkehr mit Saatgut, nament- 
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die in dieſem Falle mögliche Preisminderung gemäß 8 45, 
Abſatz 2 der Reichsgetreideordnung hingewieſen.“ 

Für landwirtſchaftliche Betriebe mit einer größeren Fläche 
als 200 Morgen iſt für die Beendigung des Ausdruſches und für 
die Ablieferung der Vorräte an Getreide, Hülſenfrüchten, Buch⸗ 
weizen und Hirſe : 

der 28. Februar 1918 
feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage müſſen daher von ſämtlichen 
landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
200 Morgen alle ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide, 
Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe ausgedroſchen und abge⸗ 
liefert ſein. 

Den Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe mit einer 
größeren Fläche als 200 Morgen wird gemäß § 4 der Reichs- 
getreideordnung die Verpflichtung auferlegt, ſofort nach Bes 
endigung des Druſches über das Ergebnis eine Druſchanzeige 
dem Kommunalverbande zu erſtatten. 

Vordrucke für die Druſchanzeige werden den Ortsbehörden 
zugehen und ſind von dieſen abzufordern. 

Die landwirtſchaftlichen Betriebe 

a) mit einer Größe bis zu 200 Morgen haben die Druſch⸗ 
anzeige ausgefüllt und unterſchrieben bis ſpäteſtens 
1. Februar d. Is. an die Ortsbehörde zurückzureichen, 
welch letztere ſie geſammelt bis ſpäteſtens 2. Februar 
d. Is. an den Kreisausſchuß (Kreisverteilungsamt) in 
Thorn vorzulegen hat, 
mit einer größeren Fläche als 200 Morgen haben die 
ausgefüllte und unterſchriebene Druſchanzeige bis 
ſpäteſtens 1. März d. Is. an den Kreisausſchuß (Kreis⸗ 
verteilungsamt) in Thorn unmittelbar einzureichen. 

Bis zu den feſtgeſetzten Terminen hier nicht eingegangene 
Druſchanzeigen werden koſtenpflichtig von der zu a bezeichneten 
Ortsbehörde bezw. von den unter b bezeichneten Unternehmern 
landwirtſchaftlicher Betriebe abgeholt werden. 

Die von landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren 
Fläche als 200 Morgen bis zum 28. Februar d. Is. nicht abge⸗ 
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lieferten ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide, Hülſen⸗ ٭‎ 


früchten, Buchweizen und Hirſe werden gemäß 88 42 bis 47 der 
Reichsgetreideordnung unter Anwendung des Preisminde⸗ 
rungsverfahrens nach § 45, 2 ſofort enteignet werden. 

Unmittelbar nach dem 28. Februar d. Is. findet in den 
landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
200 Morgen die vorgeſchriebene Feſtſtellung ſämtlicher Vor— 
räte ſtatt. 

Für sämtliche landwirtſchaftlichen Betriebe: 

Die bei den Feſtſtellungen durch beſondere Ausſchüſſe €7 
mittelten Vorräte gehen in das Eigentum des Kommunal⸗ 
verbandes über. Die Beſitzer ſind verpflichtet, die Vorräte bis 
zur übernahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln. 

Vorräte, welche verheimlicht oder verſchwiegen worden ſind, 
werden gemäß $ 70 der Reichsgetreideordnung ohne Zahlung 
einer Entſchädigung für verfallen erklärt und den Beſitzern ſo⸗ 
fort abgenommen werden. Noch im ungedroſchenen Zuſtande 
vorgefundene Vorräte werden auf Koſten der Beſitzer durch 
Dreſchkolonnen ausgedroſchen und zur Ablieferung gebracht 
werden. 

Wer der ihm obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung 
und pfleglichen Behandlung der Vorräte zuwiderhandelt, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Für ſonſtige Zuwiderhandlungen kommen die Vorſchriften 
der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917 zur Anwendung. 

Die Höchſtpreiſe für Getreide, Buchweizen, Hirſe und 
Hülſenfrüchte werden vom 1. März d. Is. ab um je 100 Mart 
für die Tonne ermäßigt. 

Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, dieſe Verfügung 
ſofort ſämtlichen Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe 
bezw. deren Vertretern, Angeſtellten oder Beauftragten be> 
kannt zu geben. ۱ 

Thorn, den 15, Januar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
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Die Reichsgetreideſtelle wird jedoch insgeſamt nur 
30 000 t Hülſenfrüchte für Saatzwecke erwerben, und zwar aus 
dem Gebiet jeder Saatſtelle eine beſtimmte, noch bekanntzu⸗ 
gebende Menge. Sobald dieſe Menge für den Bezirk einer 
Saatſtelle aufgekauft iſt, wird weiteres Saatgut nicht mehr ab⸗ 
genommen werden, auch wenn weitere zur Saat geeignete Par⸗ 
tien angeboten werden ſollten. Dieſe werden vielmehr nur als 
Speiſeware zu den dafür geltenden Preiſen abgenommen wer⸗ 
den. Es wird mithin Aufgabe der Saatſtellen ſein, von den 
ihnen zur Begutachtung eingeſandten Mengen die beſten Par⸗ 
tien auszuſuchen. : 

Der Weitervertrieb des von der Reichsgetreideſtelle über⸗ 
nommenen Saatgutes wird an Kommunalverbände, Saat⸗ 
ſtellen, landwirtſchaftliche Berufsvertretungen und Organiſa⸗ 
tionen aller Art, ſowie an zugelaſſene Händler erfolgen. Auch 
hierbei ſind die Beſtimmungen der Saatverordnung genau zu 
beachten. 

Wollen Erzeuger ihr Handelsſaatgut unmittelbar an Berz 
braucher abſetzen, ſo wird die Reichsgetreideſtelle auf beſonderen 
Antrag, aus dem der Name und Wohnort des Käufers, ſowie 
die Sorte und Menge des zu veräußernden Saatguts hervor⸗ 
gehen muß, dieſe Ausnahme von der grundſätzlichen Regelung 
genehmigen. 

B. Buchweizen und Hirſe. 

Für Buchweizen⸗ und Hirſe⸗Saatgut gelten die gleichen 
Beſtimmungen wie für Hülſenfrüchte. Erkennen jowohl die 
Sammelſtelle als auch die Saatſtelle die Früchte als zur Saat 
geeignet an, ſo wird für den Doppelzentner Buchweizen und 
Hirſe ein Zuſchlag von 7 Mark gezahlt. 

C. Allgemeines. 

Saatgut, das ſich am 15. Juni 1918 noch bei dem Erzeuger, 
den zugelaſſenen Händlern oder den Verbrauchern befindet, iſt 
an die Reichsgetreideſtelle oder an den von dieſer bezeichneten 
Kommunalverband abzuliefern. 

Zu A und B: Zuwiderhandlungen werden gemäß. $ 79, 
Abſ. 1, Nr. 4 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 
21. Juni 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit 
Geldſtrafe bis zu fünfzigtauſend Mark oder mit einer dieſer 
Strafen beſtraft. Außerdem kann auf Einziehung der Früchte 
oder Erzeugniſſe ohne Entgelt erkannt werden, auf die ſich die 
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Rückſicht darauf, ob ſie dem 
Täter gehören oder nicht. ٤ 

Thorn, den 15. Januar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
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Betrifft den Ausdruſch und die Ablieferung 
des Getreides > der Hülſenſrüchte aus der 


rnte 1917. 

Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat durch 
Erlaß vom 3. Januar 1918 O. P. I. Nr. 21 824 beſtimmt: 

„Auf Grund der Ermächtigung des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars für Volksernährung ſetze ich hiermit die Beendigung 
des Ausdruſches von Getreide, Hülſenfrüchten, Buchweizen und 
Hirſe für alle landwirtſchaftlichen Betriebe des Regierungs— 
bezirks Marienwerder bis zur Größe von 200 Morgen 

auf den 31. Januar 1918 
feſt. ; کی‎ = 

Im unmittelbaren Anſchluß an dieſen Termin hat die im 
§ 3 der Verordnung über den Ausdruſch und die Inanſpruch⸗ 
nahme von Getreide und Hülſenfrüchten vom 24. November 
1917 (R. G. Bl. S 1082) vorgeſchriebene Feſtſtellung der Vor⸗ 
räte ſtattzufinden; dieſe Feſtſtellung muß ſpäteſtens bis zum 
15. Februar 1918 beendet ſein. x 

Den Unternehmern der vorgedachten Betriebe wird gemäß 
8 4 der Reichsgetreideordnung die Verpflichtung auferlegt, ſo⸗ 
fort nach Beendigung des Druſches über das Ergebnis eine 
Druſchanzeige dem Kommunalverbande zu erſtatten. 

Die ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide und 
Hülſenfrüchten ſolcher Beſitzer pp., die bis zum 15. Februar nicht 
abgeliefert ſind, ſind gemäß 88 42 bis 47 der ۰ 
ordnung jofort zu enteignen. Die Beſitzer werden hiermit auf 
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anberaumt, zu welcher ich die Herren Bürgermeiſter, Amts⸗, Guts⸗ 
und Gemeindevorſteher des Kreiſes hiermit vorkade. Perſönliches 
Erſch einen iſt unbedingt erforderlich; ich werde mich von der 
Anioeſenheit ſämtlicher herren überzeugen. 

Ferner lade ich zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein 
die Herren Pfarrer, Kreisſchulirſpektoren und Lehrer des Kreiſes, 
die Vorſtandsmitglieder der landwirtſchaſtlichen Hausfrauen⸗ und 
fämtlicher ſouſtigen Frauen-Vereine des Kreiſes, 
die Vorſtandsmitglieder ſämtlicher landwirtſchaftlicher Vereine des 

Kreiſes ſowie ER 
ſämtliche Mitglieder der Getreidehandelsgenoſſenſchaft m. b. H. in 

Thorn. d s 

Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung fſtehenden Fragen 
bitte ich um recht zahlreiches Erſcheinen. 

Anderen Kreiseingeſeſſenen ſtelle ich die Teilnahene anheim. 

Thorn den 15. Januar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Kleemann. 


Geneſungsheim für akademiſch gebildete Kriegs: 
teilnehmer. » 

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt: 

Durch ein Rundſchreiben an die deutſche Induſtrie wird von 11 
Univerſitätsprofeſſoren um Geldmittel für eine „Stiftung deutſcher 
Induſtrie unter dem Schutze deutſcher hochſchulen“ geworben. 
Mit erheblichen Mitteln ſoll die in der Nähe der Wartburg gele⸗ 
gene Kuranſtalt „Hainſtein“ erworben und als Geneſungsheim für kriegs⸗ 
beſchädigte Akademiker eingerichtet werden. In dem Aufruf wird aus⸗ 
geführt, daß eine ſoziale Fürſorge für die ſtudierende Jugend bis⸗ 
her — von Stiftungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes wäh⸗ 
rend der Studienzeit abgeſehen — kaum gepflegt worden ſei; auch 
fehlten für die akademiſch gebildeten Kreiſe Wohlfahrtseinrichtungen 
jo gut wie ganz. Auch mit Rückſicht auf die Kriegsbeſchädigten jet 
nichts geſchehen, obwohl ſich von Tag zu Tag die Verſorgungsbe⸗ 
dürftigen aus dieſen Kreiſen mehrten. Dieſe Mitteilungen ſind durch⸗ 
aus irrig. Das Rundſchreiben läßt vollſtäudig außer acht, daß für 
die kriegsbeſchädigten Akademiker ebenſo wie für alle anderen Kriegs- 
beſchädigten die in allen Bundesſtaaten geſchaffenen Einrichtungen der 
amtlichen bürgerlichen Kriegsbeſchädigteufürſorge ſorgen und daß ſich 
überdies der ſeit dem Jahre 1915 beſtehende „Akademiſche Hilfsbund“ 
im Einvernehmen mit der amtlichen bürgerlichen Fürſorge der kriegs⸗ 
beſchädigten Akademiker annimmt. Uebrigeus hat der Staatskom⸗ 
miſſar für die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen bis- 
her keine Erlaubnis zur Sammlung für das „Geneſungsbeim für 
akademiſch gebildete Kriegsteilnehmer“ erteilt; die Ausſibung der 
Sammeltätigkeit im Königreich Preußen it deswegen unzutäffig. 

Thorn den 16. Januar 1918 

Unterausſchuß für trie gsinvalidenfürſorge Chorn (Land). 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. Februar 1918 bis Ende Juni 1918 
decken auf den Königlichen Beſchälſtationen 
1. Gramtſchen 3 Beſchäler 
2. Koſtbar » 
3. 0 
4. Witramsdorf 2 7 
Die Deditunden find für Februar 8—9 Uhr vormittags, 
März 8—9 Uhr vormittags, 4—5 Uhr nachmittags, für April, 
Mai und Juni 7—8 Uhr vormittags, 5—6 Uhr nachmittags. 
Stutenbeſitzer, die Königliche Beſchäler benutzen, unter: 
werfen ſich den im Nachſtehenden aufgeführten Bedingungen. 
ü و‎ 
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Die Auswahl des Hengſtes jteht dem Stutenbeſitzer frei. 
Es darf jedoch keine Stute ohne Vorzeigung des vom Stations- 
halter ausgefertigten Deckſcheines, in dem der gewünſchte Hengſt 
bezeichnet iſt, zum Decken zugelaſſen werden. Die angedeckte 
Stute darf im Laufe einer Deckperiode dem Beſchäler ſo lange 
zugeführt werden, bis ſie ſicher abgeſchlagen hat. Der Geſtüt— 
wärter hat die Verpflichtung, die Stute, auch wenn ſie bereits 
abgeſchlagen hat, öfter zum Nachprobieren zu beſtellen. Die 
Herren Stutenbeſitzer werden in ihrem eigenen Intereſſe ges 
beten, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. 


. e } ان‎ 
Bekanntmachung, 
betreffend die Räude der Pferde. 

Die infolge des Krieges inr hieſigen Regierungsbezirk unter den 
Pferdebeſtänden in zunehmender Verbreitung auftretende Räude 
veranlaßt mich, die Pferdebeſitzer erneut darauf hinzuweiſen, dem 
Auftreten und der Bekämpfung dieſer Krankheit im vaterländiſchen und 
in ihrem eigenen Intereſſe ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Denn die überaus ſtarke Verbreitung der Krankheit in ein⸗ 
zelnen Kreiſen bedingt die Gefahr, daß viele landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe infolge der durch die Räude verminderten Gebrauchsfähigkeit 
ihrer bereits durch die Futterknappheit geſchwächten Pferde in der 
Frühjahrsbeſtellung erheblich beeinträchtigt werden, was eine Gefähr- 
dung der Volksernährung zur Folge haben würde. 

Erſcheinungen der Räude ſind ſtarker Juckreiz, der ſich bei den 
erkrankten Tieren durch Beißen und Scheuern zu erkennen gibt, Auf⸗ 
treten von Knötchen, kahlen Stellen und Borken auf der Haut, be⸗ 
ſonders am Kopfe, am Halſe und an den Schultern, ſowie allmäh⸗ 
lich zunehmende Abmagerung. Bei längerer Dauer der Krankheit 
breitet fie ſich über den ganzen Körper aus, die Pferde werden voll 
ſtändig kahl, und es bilden ſich Falten in der Haut der erkrankten 
Körperteile. 

Die Räude der Pferde ijt ſchwer heilbar, beſonders wenn fie 
längere Zeit bei den Tieren beſtanden hat, und erfordert zu ihrer 
Heilung eine energiſche, ſachmäße Behandlung. Wird die Krankheit 
vernachläſſigt, ſo werden die erkrankten Pferde infolge immer mehr 
zunehmender Abmagerung und Schwäche vollſtändig gebrauchsunfä⸗ 
hig und gehen ſchließlich an Entkräftung ein. ? 

Ich weile beſonders darauf hin, daß die Räude zu den der An⸗ 
zeigepflicht unterliegenden Tierſeuchen gehört, und daß die Pferde⸗ 
beſitzer verpflichtet find, der Ortspolizeibehörde oder dem Landrat 
ſofort Anzeige zu erſtatten, wenn ſie bei einem ihrer Pferde die vor⸗ 
her angeführten Erſcheinungen wahrnehmen, damit die Feſtſtellung 
der Krankheit durch den Kreistierarzt und die Anordnung ihrer Be— 
handlung erfolgen kann. Ich bemerke, daß die Pferdebeſitzer nach den 
Beſtimmungen des Viehſeuchengeſetzes verpflichtet ſind, eine ſachge⸗ 
‚mäße tierärztliche Behandlung der räudekranken Pferde einzuleiten. 

Abgeſehen davon, daß die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften eine 
Beſtrafung der betreffenden Pferdebeſitzer zur Folge hat, würde die 
Militärverwaltung wegen der Gefahr der Übertragung der Krankheit 
nicht in der Lage ſein, in dieſem Frühjahr an die durch die Räude 
beſonders ſtark verſeuchten Kreiſe Pferde leihweiſe abzugeben, ſofern 
die Beſitzer nicht ihrer Verpflichtung zu einer erfolgreichen Bes 
kämpfung und Tilgung der Krankheit nachkommen. 

Ich richte daher an die Pferdebeſitzer die dringende Aufforderung, 
die jetzige Winterzeit zu einer energiſchen Behandlung der Räude 
nach Möglichkeit zu benutzen. Die Herren Kreistierärzte ſind von 


mir angewieſen, die Pferdebeſitzer hierbei in jeder Weiſe zu unter⸗ 


ſtützen, und ſich durch häufige Reviſionen davon zu überzeugen, daß 

die getroffenen Maßregeln befolgt werden, und daß insbeſondere eine 

ordnungsmäßige Behandlung der kranken Tiere ſtattfindet. 
Marienwerder den 8. Januar 1918. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez.: Werner. 


Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes ungeſäumt in ges 
eigneter Weiſe zur Kenntnisnahme der Pferdebeſitzer zu bringen. 
Ferner erſuche ich die Oktspolizeibehörden und die Herren Gen⸗ 
darmerie-Wachtmeiſter des Kreiſes, die Durchführung der Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen der Räude gewiſſenhaft zu überwachen. 
Thorn den 14. Januar 1918. 
Der Landrat. 


Zur Beſprechung dringender kriegswirtſchaftlicher Maßnahmen 
und anderer wichtiger Angelegenheiten, darunter die Ablieferung der 


zur Volksernährung und zur Heeresverſorgung unbedingt erforderlichen 


Vorräte an Getreide und Hülſenfrüchten, habe ich eine Verſamm⸗ 


lung auf 

Freitag den 25. d. Js., 
nachmittags 12¼ Uhr, im neuen Saale des Ditioriaparts 
(Culmer Chauſſee) in Thorn 
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3. Die auf die Speifefettmarfe abzugebende Buttermenge 


iſt auf 41%; Gramm feſtgeſetzt. 
Thorn den 16. Januar 1918. 


der شس‎ des ,,۵٣۰ ۹٤ Thorn. 


Deutſche Bücherei des Vörſenvereins 
der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig. 


Aufruf! 


1 Mus Anlaß des Weltkrieges veranſtaltet die Deutſche 
Bücherei des Börjenvereins der deutſchen Buchhändler zu Leip⸗ 
zig eine umfaſſende Sammlung aller auf den Krieg, ſeine Vor⸗ 
geſchichte und ſeinen Verlauf bezüglichen Druckwerke. Dieſe er⸗ 
ſtreckt ſich nicht nur auf die Veröffentlichungen deutſcher oder 
fremder Zunge, die im Verlagsbuchhandel erſcheinen, ſondern 
auch auf Privatdrucke, Flugblätter, Karikaturen und dergl., 
ſowie auf ſolche Erzeugniſſe der Druckerpreſſe, die nicht im 
Handel ſind, wie amtliche Bekanntmachungen, Maueranſchläge 
uſw. Beſonders ſchwer zu erlangen iſt diejenige Kriegs⸗ 
literatur, die nicht im Buchhandel erſcheint, aber als Nieder⸗ 
ſchlag der großen Zeit eine ſolche Bedeutung für den Geſchichts⸗ 
forſcher beſitzt oder erlangt, daß ſie unverzüglich geſammelt 
werden muß. Es handelt ſich um nachfolgende Gruppen von 
Druderzeugnifjen, die vielfach unwiederbringlich verloren find, 
wenn ſie nicht im Augenblick ihres Auftauchens am Ort ihrer 
Entſtehung aufgegriffen werden: 

1. Kriegschroniken, d. ſ. zuſammenfaſſende Darjtellungen 
der Vorgeſchichte und der Ereigniſſe des Weltkriegs in deutſcher 
und fremder Sprache, die von Tageszeitungen, Berufs⸗ 
vertretungen, Vereinen uſw. zum Zweck der Aufklärung des 
Auslandes, der Verſendung an die im Feld ſtehenden Truppen 
und der Erinnerung an die großen Ereigniſſe herausgegeben 
werden. 

2. Predigten und Anſprachen aus Anlaß des Krieges. 

3. Dichteriſche und künſtleriſche Erzeugniſſe, z. B. Gedichte, 
Liederbücher, Bilderbogen, Karikaturen uſw., gleichviel, ob als 
Einblattdrucke oder in Heftform herausgegeben. ; 

4. Amtliche Bekanntmachungen: Aufrufe, Maueranſchläge, 
Fahrpläne uſw., beſonders die Verfügungen der deutſchen Bes 
hörden in Feindesland, ſowie der deutſchen und feindlichen 
Behörden in vom Feinde beſetzten deutſchen Gebietsteilen. 

5. Deutſche politiſche Zeitungen des Auslandes und ſolche 
des Inlandes, welche in vom Feinde beſetzten Landeteilen er— 
ſchienen ſind. 

6. Kriegszeitungen, wie z. B. die in der Feſte Boyen⸗ 
Lötzen für die deutſche Beſatzung herausgegebene. 

7. Ausländiſche Zeitungen, die in den von deutſchen 
Truppen beſetzten feindlichen Landesteilen in deutſcher Sprache 
oder mit deutſchem Nebentext herausgegeben werden. 

8. Landkarten, Zeichnungen, Pläne uſw. 

Nicht erbeten werden: Extrablätter von Tages⸗ 
zeitungen, Anſichtskarten. 

Die Literatur gilt es zu ſammeln und, wenn möglich, in 
zwei Exemplaren der Deutſchen Bücherei des Börſenvereins der 
deutſchen Buchhändler zu Leipzig zuzuſenden. Wir wenden uns 
daher an alle, welche gleich uns von der Notwendigkeit über⸗ 
zeugt ſind, die Zeugniſſe für das Weltkriegsjahr 1914 in größter 
Vollſtändigteit zu ſammeln und als ein wertvolles Gut auf die 
Nachwelt zu bringen. Wir bitten alle deutſchen Männer und 
Frauen, die Beruf oder Neigung auf die Mitarbeit an dieſer 
Sammlung hinweiſt, das vaterländiſche Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen und ihre Sendungen an die Deutſche Bücherei des 
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches 
Buchhändlerhaus, Gerichtsweg 26, zu richten. Etwaige Porto- 
auslagen ſind wir gern bereit zu vergüten. 

Leipzig, den 12. Oktober 1914. 

Der Vorſtand 
des Börjenvereins der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig. 


Hierzu Beilage. 


8 3. 

Fohlenſtuten, Stutbuchſtuten und ſolche, die noch keine 
Sprünge erhalten haben, ſind bei der erſten Roſſigkeit den 
Stuten vorzuziehen, die ſchon öfter gedeckt ſind. 

دو 


8 
: Wird ein Beſchäler im Laufe der Dedperiode durch Krank⸗ 
heit, Verſetzung nach einer anderen Station oder aus ſonſtigen 
Gründen verhindert, die von ihm angedeckten Stuten nachzu⸗ 
decken, ſo erhalten dieſe Stuten einen anderen Hengſt der 
Station zugewieſen. In beſonderen Fällen können auch benach⸗ 
barte Stationen zu dieſem Zwecke benutzt werden. Der be⸗ 
treffende Stutenbeſitzer hat alsdann zuvor die Genehmigung 
der Geſtütdirektion einzuholen. Dieſe ſtellt eine dahin lautende 
Beſcheinigung aus, die gleichzeitig mit dem Deckſchein der erſten 
Station im Laufe der Deckperiode dem Stationshalter der an⸗ 

deren Station vorgelegt werden muß. 
5 


Das Deckgeld iſt vor dem erſten Sprunge an den Stations⸗ 
halter zu entrichten. Durch die Entrichtung des Deckgeldes wird 
die Berechtigung zur Benutzung der Landbeſchäler nur für die 
ee Dedperiode erworben. 
x 5 86. 2 
Stutenbeſitzer, die auf ein und derſelben oder auf zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stationen durch einen zweiten Hengſt nachdecken 
laſſen, ſind für den Fall, daß der Deckgelderſatz für die benutzten 
Hengſte nicht gleich hoch bemeſſen iſt, ſtets zur Zahlung des 
höheren Deckpreiſes verpflichtet. Etwaige Differenzbeträge an 
Deckgeld werden durch die beteiligten Stationshalter dergeſtalt 
ausgeglichen, daß das volle Deckgeld auf derjenigen Station 
verrechnet wird, die den teureren Hengſt geſtellt hat. 

7 


Stutenbeſitzer, die ohne vorherige Genehmigung der Geſtüt⸗ 
direktion auf anderen Stationen nachdecken laſſen, bezahlen das 
volle Deckgeld für den dort benutzten Hengſt ebenſo, wie auf der 
erſten Station. 


88. 

Die Niederſchlagung fälliger Deckgelder kann auch dann 
nicht beanſprucht werden, wenn die Stuten vor der Geburt 
eines aus der betreffenden Bedeckung ſtammenden Fohlens 
eingehen. 

f 89. 

Von dem Augenblick der Zuführung der Stuten zu den 
Königlichen Beſchälern ab haftet die Geſtütverwaltung für 
keinerlei den Stuten oder ihren Beſitzern oder deren Beauf⸗ 
tragten durch den Hengſt zugefügte Beſchädigungen oder Ver⸗ 
letzungen. Insbeſondere wird jede Erſatzpflicht aus § 833 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs und jede Haftung der Geſtüt⸗ 
verwaltung für ein etwaiges Verſchulden des Stationshalters, 
der Geſtütwärter und ſonſtiger Perſonen, die aus Anlaß des 
Deckaktes irgendwie tätig werden (88 278, 831 uſw. B. G. B.) 
ausgeſchloſſen. 

Marienwerder, den 15. Januar 1918. 

Königliche Geſtütdirektion. 


Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes in geeignet 
erſcheinender Weiſe zur Kenntnis der Stutenbeſitzer zu bringen. 
Thorn, den 16. Januar 1918. ۰ 
Der Landrat. 


Aufgrund der Anordnung der Reichsſtelle für Speiſe⸗ 
fette vom 15. 12. 17, Tgb.⸗Nr. 4902/17 wird folgendes be⸗ 
ſtimmt: Er 

1. Fettſelbſtverſorger und deren Haushaltsangehörige 

haben bis auf weiteres nur Anſpruch auf : 


wöchentlich höchſtens 100 Gramm Butter. 


2. Hiernach dürfen die Molkereien ihren Milchlieferern 
nur 100 Gramm Butter zurückgeben. Die Geſamt⸗ 
menge der an Fettſelbſtverſorger aus den Molkereien 
zurückgegebenen Butter darf jedoch nicht mehr be⸗ 
tragen als aus der von dem Fettſelbſtverſorger ein⸗ 
gelieferten Milchmenge erzeugt werden kann. 


Thorner „Kreisblatt“. 


Sonnabend den 19. Jaunar 1918. 


Beilage zu Dr. o des 


Die Deutſche Bücherei des Börſenvereins der deutſchen wegen hergeſtellten Druckſachen ſeit 1913 und für die Zukunft zu 


erhalten, ſoweit das bisher noch nicht geſchehen ſei. 


Unter Bezugnahme auf obigen Aufruf weiſe ich die Orts⸗ 
behörden auf die Sammelziele der Deutſchen Bücherei erneut 
hin und erſuche um unentgeltliche, portofreie Abgabe der oben⸗ 
bezeichneten Druckſachen, ſoweit dem nicht dienſtliche Rüdfichten 
entgegenſtehen und genügend Mehrabdrucke vorhanden find, ſo⸗ 
daß beſondere Mehrkoſten nicht erforderlich werden. 

Thorn, den 12. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Buchhändler zu Leipzig hat darauf aufmerkſam gemacht, daß 
verſchiedene Amtsftellen der inneren Verwaltung der Deutſchen 
Bücherei noch fernſtehen und ihre amtlichen Druckſachen nicht 
oder nicht in genügendem Umfange der Deutſchen Bücherei 
überweiſen. Letztere hat daher die Bitte ausgeſprochen, auch 
die Gemeindebehörden erneut darauf hinzuweiſen, daß dieſes 
Archiv des geſamten deutſchen Schrifttums gehalten iſt, alle 
amtlichen Druckſachen ohne Unterſchied des Wertes zu ſammeln, 
und es daher für ſie von größter Bedeutung ſei, alle von amts⸗ 


110 6+۰ 
Unter dem Rindvieh des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers v. Donimirski in Liſſomitz iſt der 
Ausbruch der Tuberkuloſe durch den Kreis⸗ 
tierarzt feſtgeſtellt worden. 
Thorn den 14. Januar 1918. 
Der Landrat. 


Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 10. De⸗ 
zember 1917, Nr. I. A. 2234 H, ſind die 
Kriegsbeſchädigten Arthur Dobslaff 
aus Penſau und Boleslaus Schwai⸗ 
kowski aus Schönwalde als ſtädtiſche Feld⸗ 
und Forſthüter auf Grund des § 62, Abf. 
2 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. 
April 1880 beſtätigt worden. Die genanu⸗ 
ten Forſthüter haben Polizeiexekutiv⸗Gewalt. 

Thorn den 11. Januar 1918. 

Der Magiſtrat. 


Heu unde Stroh 


in jeder Menge wird gekauft. 
Fuhrkoſten werden erſtattet. 


Broviantamt Thorn. 


überwachen und Uebertretungen unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 
Thorn den 14. Januar 1918. 
Der Landrat. 


verwaltung ۵+۲: ۴۱۷ 
Culmſe 


mſee. 

Der Kreisſchulinſpektor Schulrat Kra⸗ 
jewski in Culmſee it vom 1. April 1918 
ab nach Deutſch Eylau verſetzt und dem Semi⸗ 
narlehrer Wolff in Thorn iſt die auftrags⸗ 
weiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Culmſee vom gleichen Tage ab übertragen 
worden. 

Thorn den 14. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Die den Ortsbehörden zugehenden Petro⸗ 
leummarken des Stadtkreiſes Thorn dür⸗ 
fen nur bei der Firma J. M. Wen: 
disch Nachf. in Chorn, Altſtädtiſcher 
Markt 55, eingelöſt werden. Den übrigen 
Verkaufsſtellen iſt Petroleum für den Land⸗ 
kreis Thorn nicht zur Verfügung geſtellt. 

Die Ortsbehörden wollen die Empfänger 
von Petroleummarken des Stadtkreiſes Thorn 
bei der Verteilung hierauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. : 

Thorn den 18. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 


In Ergänzung des Verbots vom 27. 
September 1916 wird auf Grund des $ 9 b 
des Geſetzes vom 4. Juni 1851 und des 
Geſetzes vom 11. Dezember 1915 im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Sicherheit für den ge⸗ 
ſamten Befehlsbereich des ſtellv. 17. Armee⸗ 
korps einſchließlich der Feſtungen angeordnet: 

Das Photographieren und Zeichnen in der 
Nähe induſtrieller und militäriſcher An⸗ 
lagen wird verboten. 

Feindlichen Ausländern iſt das Photo⸗ 

graphieren überhaupt verboten. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng⸗ 
nis bis zu 1 Jahre, beim Vorliegen mile 
dernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe 
bis zu 1500 Mark beſtraft. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marien⸗ 


burg den 17. Dezember 1917. 
Der kommandierende General 
des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen 
Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen 
Danzig, Culm, Marienburg. 


Die Ortspolizeibehörden und die Herren 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter des Kreiſes erſuche 
ich, die Durchführung obiger Anordnungen zu 
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